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Amtlicher Teil.
Diejenigen Herren Bürgermeister, welche mit der Einsendung

der Protokolls über die Revision der Gemeindekasse für die Zeit
dom1. April 1914 bis 30. Juni 1914 »och i« Rückstände find,
»erde« »n die baldige Einsendung des Protokolls erinnert.

Dßesterlmrg, den3. Juli 1914.
Der D- rsttze«de de« Kreisanofchnffe«

de« Kreise« Westerburg.
Kn die Herren KSrgermrtster de« Kreise«.

Durch dnS am 1. April 1913 In Kraft getretene Gesetz über
die Reinigung öffentlicher Wege ist den Gemeinde» die Polizei»
mäßige Reinigung öffentlicher Wege einschließlich der Schneeriumung,
der Bestreuen« mit abstumpfenden Stoffen und der Besprengens
zur Lerdinderung von Staubentwicklung zur Pflicht gemacht.
Mittels OrtSstatuts kann jedoch diese Verpflichtung für die ge-
schioffene OrtSanlage den Eigentümern der angrenzende» Grundstücke
anserlegt werden. Gemäß der Anweisung zur Ausführung dieses
Gesetze? soll aber die Genehmigung deS OrtSstatutS durch die Vor¬
gesetzte LerwaltungSbehörde dann versagt werden, wenn die Ge¬
meinde keine Einrichtung getroffen hat, die den Anliegern es er-
leichtert, sich gemeinschaftlich gegen die Haftpflicht zu versichern, der
sie wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen
durch Ortestatut auferlegten Beipflichtung auSgesetzl sein würden.

Den danach für die Gemeinde notwendigen Versicherung?-
schütz gewährt der Allgemeine Deutsche VerstcherungSvereiuA. G.
in Stuttgart »nd die Frankfurter Allgemeine LrrsicherungSaktien»
gesellschaft. Dre Bedingungen dieser beiden Gesellschaften sind sehr
ßünstig und ist der Beitrag ebenfalls»ur sehr gering (auf 100
Ginwohner etwa2 M). Ich kann daher den Abschluß deS Bei¬
trages nur empfehlen.

Westerb«rg, den 26. Juni 1914.
Her Dorsttzeude de« Kreioauoschmsse«

478._ de« Kreise« Westerburg._
A« die Heere« Kürgermeister de« Kreises.

Nachstehendes wollen Sie in geeigneter Weise wiederholt zur
^gemeinen Kenntnis bringen:

In neuerer Zeit werden vielfach Konfekte, Bonbons, Zucker-
*»hnen, PralineeS usw. — hergestellt und verkauft, welche mit
bchnaps(Likör) verschiedener Art, darunter oft mit fast minder¬
wertigem gefüllt find. Angestellte Untersuchungen mit diesen Kon-
«klarten haben ergeben, daß der Alkoholgehalt in denselben oft

fast erheblicher ist. So enthielten 15 Stück eine- solchen Kon¬
fekts, die etwa 100 8 woge», zusammen ungefähr einen Eßlöffel
*dll Trinkbranntwein, bei einem Preise von 28 Pfg. ES sind auch
Kreitz Fälle vorgekommen, in denen erwachsene Personen durch den
^ennß eines solchen Konfekts berauscht worden sind. Wie vielmehr
Ariden aber derartige Bonbon« den Kindern gefährlich sein, denen
* Interesse ihrer Gesundheit der Genuß alkoholhaltiger Flüssigkeit
}ft jeder Form untersagt werden sollte. TS wird daher die be-
idvdere Aufgabe der Eltern und Erzieher sein, de» ihrer Obhut
•»berttoutCB Kindern und Pfleglingen den Genuß solcher Konfekte

verbieten; denn Alkohol auch in geringer Qualität hemmt die
xrperliche und geistige Entwickelung deS Kindes, führt schnell zur
Ermüdung«nd macht träge und unaufmerksam in der Schule.
?"vhol erzeugt Schlaflosigkeit uud frühe Nervosität, er schwächt

^Widerstandskraft deS Körpers und erleichtert dadurch die Ent-
Atzung von Krankheiten aller Art, sowie verlängert er deren Dauer.

Alkohol ruft immer neues Durstgefühl hervor uud führt deshalb
leicht zum gewohnheitsmäßigenTrinken. Schließlich beförbert
Alkohol die Unbotmäßigkeit der Kinder gegenüter den Eltern^ nnd
gefährdet die Sittlichkeit der Kinder.

Nochmals sei e« daher gesagt, daß ei die Uufgobe der
Eltern sein muß. Kinder vom Alkohol fern zu halte» und sie nicht
durch die vorhin erwähnten Liköre. BoubüuS an denselben zu
gewöhnen.

Westerburg , den 29. Juni 1914.
l- 3426.__ Der | ««fcr»t.

&« die Herre« Kürgermeister Ae« Kreist«.
An die pünktliche Einseudu», der Käl»lP«Pir»e für die

statistische Aufnahme der Vorräte von Getreide pp. zu« 15. b. RtS.
wird erinnert.

Mesterbntg, den2. Juli 1914.
i- 3104._ Der L««»r «t.

Der diesjährige Kurs«« r«r K««bi»b««g , «« H««b-
arbeit«lehreri«»e« «« ländliche« Uolk«sch«leu findet bei
genügender Beteiligung vom 14. September bi» 18. Dezember
an der MädchenfortbildnngSschule in Himburg «. J . statt

Der Lehrplan enthält folgende UaterrichtSgegenftände:
1. Praktische Ausführung von Handarbeiten,
2. Theorie der Handarbeiten,
3. Kochen«nd HauShaltungSkunde,
4. Allgemeine Schulkunde und Methodik des Handarbeits¬

unterrichts,
5. Lehrprobcu.

Zur Teilnahme an dem Kursus werbe» solche unbescholtene
Frauen und Mädchen im Alter vou 18 bis 35 Jahre» znaelaffen.
wrlchr durch Bescheinigung deS Schulvorstande« Nachweise», daß sie
entweder als Handarbett «lehrerl »«e» an einer öffentlichen
Volksschule beschäftigt sind, oder nach ihrer Ausbildung in de«
Kursus alS solche««gestellt werde « solle«. Die Kursusteil-
nehmeriunen erhalteu unentgeltlich Wohnuug in Privathäosern z»
Limburg und Beipflegung in der MädchenfortbildnngSschule.

Die Teilnehmerinnen oder die betreffende« Gemeinde» haben
an die Kasse deS SewerbevereinS für Nassau einen Kostenbeitraa
von 125 M. zu leisten. '

Auf eigene Kosten können, soweit der Raum reicht, auch
Tellnehmerinneu zugelassen werden, welche die erwähnte Bedingung
daß sie als Handarbeitslehrerin angestellt sind oder Verde« sollen
nicht erfüllen.

Die Kosten für diese Teilnehmerinnen betragen etwa 850 M.
ZBir 6ittc», ans den Kursus aufmerksam zu machen»ob

Meldungen, in denen die Angabe de« Alters nicht feblen darf. u»S
bi« z«m 1. A«gast d. K«. übermitteln zu wollen.

Mie»bade«, den 26. Juni 1914.
Ze«tralv - rka«d

de« Gewerbrvrrei«« für
* * *

, u. r zur Kenntnis. Etwaige Meldungen von Haubar-
beitSlehrerinnen sind mir bis zum 20. Juli d. IS . « itzuteileu.
Ich bemerke, daß zu den AuSbtldungSkoste» von Seiten de«
Kreises und der Vaterländischen FraueuvereinS wesentliche Zuschüsse
gegeben werden.

Westerburg, den1. Juli 1914.
^ aQ,„ D-r D- rsttzeud- de« Krei«»««schwffe«
L- 3847. de» Kreise« M-sterburg.



A« die GrtspolireibehSrde» de« Kreise«.
Auf de» Erlaß deS Herrn HandelSminikerS vom 12. 6. ds.

IS . betreffend Azetylenapparate der Firma Rheinische Gesellschaft
pp. abgedruckt im Reg.-A.Bl. No. 26 v. 27. 6. 1914 unter No.
531 weise ich hin.

Westerburg» den 30. J»ni 1914.
1. 3374._ Der Kaudrat.

Die Zinsscheine Reihe III Nr. 1 bis 20 zu de» Schuldver¬
schreibungen der preußischen konsolidierten 3V? vormals 4°/oigen
Staatsanleihe von 1894 über die Zinsen für die zehn Jahre vom
1. Juli 1914 bis 30. Juni 1924 nebst den Erneuerungsschein für
die folgende Reihe werden

vom 8. I ««r d. I «. ab
ausgereicht und zwar:
durch lämtliche preußischen Regierungshanptkassen, Kreitzkaffen,

Oberzollkassen, Zollkassen und hauptamtlich verwalteten Forst-
kaffe».
Formulare zu de» Berzeichniffen, mit welche« die zur Abhe-

bung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Eroeuerungsscheine
(Anweisungen, Talons) den Ausreichungsstellen einzuliefcrn sind,
werden von diesen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es zur Er¬
langung der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die ErueuerungS-
scheine abhanden gekommen sind.

Kerlirr, den 23. Mai 1914.
Harrptverwa1t««g der Ktaat«sch«lde».

Warnecke.

Der in dem Gehöfte des Heinrich Gimbel in Hohenroth aus-
gebrochene Milzbrand ist erloschen.

Dtste«b«rg, den1. Juli 1914.
Der Kavdrat.

Politische Rachrichtk».
Deutsches Reich.

Der «-«gewühlte Fürstbischof vo» Kre- la«. Dr.
Adolf Bertram wird im September dieses Jahres seinen Einzug in
seine Residenz halten. Vorher begibt er sich nach Rom, um sich
dem Papst in seiner neuen Würde vorzustellen. Dem Kaiser wird
Dr. Bertram ebenfalls vor seinem Einzug in Breslau den vorge-
schrtebenen Treueid leisten.

Zum Thronwechsel i« Sachse«-M-i»i«se». Herzog
Bernhard Ul. von Sachsen-Meiningen beabsichtigt, wie die Erfurter
Allg. Ztg. mitteilt, aus Anlaß seines Regierungsantritts einen
umfaffeuden Gnadenerlaß ergehen zu lassen. Der Landtag des
Herzogtums ist für den 13. d. MtS. nach dem Residenzschloß in
Meiningen einberufen. Dem Vernehmen nach hat der verstorbene
Herzog größere Summen für künstlerische und kulturelle Zwecke
seines Landes ausgesetzt

Kaufmäuuische Grsatzkasse« und Zmaugskraukeu-
lrassen. Der Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig
teilt unS mit, daß seiner Krankenkaffe von den Zwangskrankenkassen
ans Anordnung des Bundesrates vom1. Juli ab vier Fünftel des
Arbeitgeberdrittels für die versicherungspflichtige» Kassenmitglieder
abgetreten werden müssen. Die Krankenkasse des Leipziger Ver¬
bandes zählt rund 65000 Mitglieder und gilt infolge ihrer bedeu-
lenden Reserven im Betrage von 1 Million 400000 M. als die
leistungssicherste und leistungsfähigste kaufmännische Srsatzkasse.
Die Verwaltung der Kasse beabsichtigt, der nächsten Hauptversamm¬
lung vorzuschlagen, die nicht hohen Beiträge zu ermäßigen und die
Leistungen noch weiter zu steigern.

Kiel, 3. Juli. Anläßlich der Trauerfeier für daS Erzher-
zogSpaar von Oesterreich-Ungarn flaggten alle im Hafen liegenden
Kriegsschiffe, Jachten nnd sonstigen Fahrzeuge halbmast,  ebenso
die verschiedenen öffentlichen Gebäude. Gegen4 Uhr feuerte die
gesamte Kriegsflotte einen Trauersalut von 21 Schüssen für den
Erzherzog Franz Ferdinand ab.

Dev Wehrbeitvag in Württemberg. Nach den vor¬
läufigen Schätzungen über die Höhe des Wehrbeitrags ist nachdem
„Schwäbischen Merkur" für Stuttgart auf 12 Millionen, für das
Königreich Württemberg auf ungefähr 30 Millionen zu rechnen.

Ausland.
Artftette«, 4. Juli. Um IO3/* Uhr fand in der Schloß-

Pfarrkirche in Gegenwart des Erzherzogs Karl Franz Joseph und
der nächsten Verwandten der Verblichenen, zahlreicher Mitglieder
des Kaiserhauses nnd sonstiger Trauergäste die feierliche Einsegnung
der Leichen des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin
statt. Dechant Dobner nahm unter großer geistlicher Assistenz die
feierliche Handlung vor. An den Särgen hielten Offiziere die
Ehrenwache. Um 11V« Uhr wurden die Särge durch ei» Spalier
von Feuerwehrleuten und Veteranen durch das Parktor zur Gruft
getragen, wo in Gegenwart der nächsten Anverwandten die end¬
gültige Beisetzung erfolgte.

Mir«, 4. Juli. Heute vormittag fand in der Hofburg-
Pfarrkirche ein feierliches Seeleuamt statt, welchem der Kaiser, die
Mitglieder des Kaiserhau,es und die Würdenträger beiwohnten.

Wie«, 3. Juli. Während der Vormittagsstunden vor der
Trauerfeier defilierten Tausende und Abertausende an der Hofburg-
Pforte vor den geschlossenen Särgen, an deren Kopfenden zwei
weiße Blumenkränze von den Kindern der Verblichene« und zwei
Kränze der Gräfin Stefanie Lonyay und ihres Gemahls lagen.
Von 8 bis 12 Uhr wurden in allen Kirchen Messe» gelesen, vo«
12 bi« 1 Uhr läuteten in allen Kirchen die Glocken.

Wie«, 3. Juli. Die Blätter melden aus Serajewo, daß
der Flügeladjutant des LandeSchefs, Oberleutnant Merizzi, der bei
dem Bombenattcntat verwundet wurde, im Sterben liegt. Infolge
von Infektion der Wunde sei Starrkrampf eingetreten.

Wir«. 4. Juli. Der Regierungskommiffar Gorge« Serajewo
hat den serbischen Journalisten der in Serajewo erscheinende«
oppositionellen serbischen Blätter mitgeteilt, daß sie aus Serajewo
für immer auSgewiesen sind. Es wird ihnen ein Aufschub vo» 24
Stunden gewährt. Der LandeSchef, Feldzeugmeister Potiorek, hat
der Polizei den Befehl erteilt, die in Serajewo weilenden, aber
nicht darin zuständigen serbische» Studenten sofort abzuschieben. I«
Laufe des gestrigen Tages wurden 25 serbische Studenten abge-
schoben.

D«r «kk0, 6. Juli . Da gestern wieder 27 in Wien ange¬
kommene Reichsdeutsche als Freiwillige angeworbe» wurden, warnt
der Korrespondent des „B. T." alle Deutsche» vor einem Zug
nach Albanien. Nach Ansicht gutunterrichteter Kreise sei dem Fürste»
nicht mehr zu helfen, denn nnr mit einer Truppenmacht vo» min¬
destens 4000 Mann könne ein Erfolg versprechender Vorstoß unter¬
nommen werden. Zur Erhaltung einer solchen Truppe,macht fehle
es aber an Mittel«, die Lage des Fürsten werde vo» Tag z« Tag
hoffnungsloser. _

A « S dem Kreise Westerburg.
Westerburs, den7. Juli 1914.

Kallouwettfahrt. Am 4. Juli fand von Barmen aut
eine Ballonwettfahrt um den Länderpokal statt, an der 14 Ballone
teilnahmen. Die Ballone flogen in östlicher bis südlicher Richtung
und überfuhren daher zum Teil den Westerwald. Einer der Ballone,
Ballon „Prinz Adolf", mußte nach 6stü»diger Fahrt u« 12 Uhr
Nacht? bei Irmtraut (Kreis Westerburg) landen, da aller Ballast
bis auf den zur Landung notwendigen, infolge von andanerudei«
Regen verausgabt war. Beim Schleifen durch einen Wald wurde
etwa eine halbe Stunde vor der Landung der VerpackungSplan, i«
dem ein grüner Sack(zum Verpacken des Ventils) und eine grüne
Korbdecke eingewickelt waren, verloren. Der Finder wird gebeten,
diese Sachen an die Sektion Bon« deS Riederrheinifchen Vereins
für Luftschiffahrt zu senden. Abgesehen davon, daß dem Findel
alle Auslagen zurückerstattet werden, wird ih« eine entsprechen»«
Belohnung zuteil. Ct

Konsolidation. Aus dem WestfondS sind für da» Jahr
1914 im Reg.-Bez. Wiesbaden folgenden in der Konsolidatioo de'
griffenen Gemeinde» Zuschüsse bewilligt worden: Elkerhause«
4500 Mk., Oberscheld 1000 Mk.. Sinn 1000 Mk., Hüblingc»
2200 Mk., Roßbach 4000 Mk. Neunkirchen 4600 Mk., Rieders'
hausen 1750 Mk., Dausenau 3900 Mk., Eschhofen 1800 M-
Hahnstätten 2000 Mk., Heistenbach 1000 Mk., Miehlen 1250 Mk.
NeeSbach 1500 Mk., Charlottenberg 1200 Mk., Dorndorf 10W
Mk.. Frickhofen 350 Mk., Eiershausen 2000 Mk., Horhausen 330«
Mk., Lahr 1600 Mk., Thalheim 1500 Mk., Krumbach 1700 Mk-,
Breithardt 3800 Mk., Ohren 500 Mk., Strinz-Margarethae 130«
Mk., Strinz-TrinitatiS 1250 Mk., insgesamt also 50000 M'
Von diesen Betragen entfallen auf die von Dilleuburg aus be«r
beitete» Koofolidationeu rund 19000 Mk., wobei der Oberwesttk
waldkreis, in dem keine Konsolidationen in Arbeit stehe», Wiede»
leer ausgegange» ist. — Da bei de« Konsolidationen daS u*c*T*
Geld in der Gemeinde selbst zurückverdient wird und erfahrunM
mäß die gewährten Zuschüsse die auS dem Ort herausgeheude
Ausgaben übersteige», so kann nicht oft genug wiederholt werde»-
daß die Konsolidation in erster Linie de» bedürftigen GemeAe»
zû empfehlen ist, die ihre Einnahme» vergrößern und de»
und Ertrag ihrer Felder steigern wollen.

Der diesjährige K«rs«s r«r Attsbttd««, ***
Handarbeitslehrerin»«« «» ländliche« Uolk«sch«l*
findet bei genügender Beteiligung vom 14. September bis J '
Dezember an der Mädchenfortbildungsschule tu Limburga. L. st« '
Der Lehrplan enthält folgende UaterrichtSgegenstände: 1. Praktil«
Ausführung von Handarbeiten. 2- Theorie der Handarbeiten. '
Kochen und Haushaltungskuude. 4. Allgemeine Echulku»'
und Methodik deS Handarbeitsunterrichts. 5. Lehrprobe», ö ' ,
Teilnahme an dem Kursus werden solche unbescholtene Frauenl»».
Mädchen im Alter von 18 bi? 35 Jahren zugelassen, welche vm
Bescheinigung des Schulvorstandes Nachweisen, daß sie entwederA
Handarbeitslehrerinnenan einer öffentliche» Volksschule beschaff
sind, oder nach ihrer Ausbildung in dem Kursus als solche
stellt werden sollen. Die KursuSteiluehmcrinne» erhalte«
geltlich Wohnung in Privathäuscrn zu Limburg und Verpfleg
in der Mädchenfortbildungsschule. Die Teilnehmerinnen oder J{
betreffenden Gemeinden haben an die Kasse des Sewerbeverei»»' ^
Nassau einen Kostenbeitrag von 125 M- zu leisten. Ans
Kosten können, soweit der Raum reicht, auch Teilneh« erio»e» ' >



tdaffen werden, welche die erwähnte Bedingung, daß ste«IS Hand« i
arbeitsichrerin angestellt sind, oder werden sollen, nicht erfüllen.
Die Kosten für diese Teilnehmerinnen betragen etwa 250 M. Mel¬
dungen sind bis zum 20. Juli au den Herrn Vorsitzenden deS
KreisausschusseS in Westerburg zu richten.

Ue«e Fer« fprechanfchtüsfe sind spätestens bis zum 1.
August bet dem zuständigen Postamt anzumelden, wann die Herstel¬
lung in dem nächsten, am 1. August beginnenden Bauabschnitt ge¬
wünscht wird. Verspätete Anmeldungen können in dem Bauplan
meist nicht berücksichtigt werden. Für die geforderte Herstellung
der Anschlüsse find in solchen Fällen die entstehende» Mehrkosten
— mindestens 15 M. — zu erstatten.

Pers»«a1ie«. Herrn Lehrer Franz Röder in Meudt ist
durch die Königliche Regierung vom1. d. MtS. ab einstweilig eine
Schulstelle an der Volksschule in Meudt übertragen worden.

Militärko «rrrt. Da das vor einigen Wochen im Gasthaus
„Zur schönen Aussicht* stattgefundene Militärkonzert allgemein Bei¬
fall gefunden hat, hat sich Herr Jung entschlossen, am nächsten
Sonntag, den 12. d. MtS. wieder ein solches zu veranstalten.
Diese- Mal konzertiert die berühmte Kapelle des Pionierbattaillons
No. 30 auS Ehrenbreitstcin. Musikfreunde» fei hiermit der Besuch
aufS wärmste empfohlen. Abends findet Ball statt.

Vorsicht am Telephon mährend eine» Gewitter«.
Wie berechtigt die Warnung ist, das Telephon während eines Ge¬
witters möglichst nicht zu benutzen, geht aus einer Meldung auS
Pöhlde hervor. Dort hatte während eines Gewitters der Buch¬
halter Otto am Telephon zu tu». Während dieser Zeit mutz der
Blitz in die Leitung geschlagen haben, denn Otto stürzte zu Bode«,
hatte die Sprache und das Gehör verloren und war am ganze»
Körper gelähmt. Dem Arzt ist eS gelungen, Otto soweit wieder
herzustelleo, daß nur der linke Arm noch gelähmt ist.

Uo fonsorte« für Gartenbeete. ES ist jetzt sehr beliebt
geworden, Gartenbeete nur mit einer Rosensorte zu bepflanzen, um
ei»e große, einheitliche Wirkung zu erzielen. Für solchen Zweck
darf man nur die beste» Sorten wähle». Stadtgartendirekror
Echülze-Stetti» stellt, wie wir im praktischen Ratgeber im Obst¬
und Gartenbau lese», folgende Anforderungen an solche Rosensorte:
sie soll reich blühe», edel»nd genügend gefüllt sein, endlich auch
widerstandsfähig gegen Krankheite». Rach mehrjährigen Erfahr¬
ungen ist die Sorte General Mac Arthur die beste; ste ist dunkel-
rot »od blüht noch big spät in de» Herbst. Gut find ferner noch
Mrs Aaron Ward (gelblich mit orange), Lieutenant Chaure,
Geo C. Waud, Laurent Carle u. fl. — Die Nummer des prak-
tischen Ratgebers mit de» nähere» Angaben wird auf Wunsch an
unsere Leser kostenfrei versandt vom SeschäftSamt der praktischen
Ratgebers in Frankfurta. O.

AuS Nah und Fern.
Lo«se«fchmolboch, 4. Juli. IuS GerichtSgefänguiS wur¬

de» zwei Herre» und eine Dame, letzterea»S London, eiugeliefert.
Dieselbe» wurden vo» Bad Kisflnge» auS wegen Betrugs verfolgt
»nd hatte» seit Samstag i« Kurhaus zu Schlangenbad Wohnung
ge»,mmen. Dortselbst wurde» sie »erhaftet, wobei viele Juwele»
U»d Schmncksochcu beschlagnahmt wurde».

Wiesbaden , 4. Juli . DaS Schwurgericht»erurteilte i»
der gestrige» Schlntzsitzun, der Tagung den Schlossermeister Marti»
Wambachi» Oberlahnstein wegen Körperverletzung mit TodeSer-
folg zn zwei Jahren Gefängnis. Wambach hatte im Jähzor»
iiuem feiner Lehrlinge eive» Eisendraht anS Ohr geworfen, der
ih» in die Hirnschale drang und »ach einige» Tagen de» Tod
herbeiführte.

Wiesbaden , 6. Juli . An einem verschluckten Kirschkern ge
stoibe». Wie gefährlich eS ist, beim Sirscheneffen Ker»e unterzu-
lchlucken, zeigt ei» Fall, der stch jetzt i» Mainz ereignet hat. Die
10jährige Schülerin Christi»« Engel hatte am Samstag »och den
Unterricht besucht und mußte am Sonntag wegen heftiger Bliod-
darmeutzünduug znr Operation in« Krankenhaus verbracht werde».
7* zeigte stch, daß das Kind eine» Kirschkern verschluckt hatte, der
Uch im Blinddarm festsetzte»nd dort eine Eiterung hcrvorrief. Dar
"iud ist kurze Zeit »ach der Operation gestorben.
* rlebrich «. Ptz.. 6. Juli . Der 19 Jahre alte « eitzb!»der
August Käpple aus Wiesbaden ging gestern nachmittagi» Biebrich
' '•ft Wette ein, daß er de» Rhci» durchschwimme» würde. Trotz
°ller Warn»», sprang er in der Strom. Nachdem er »»r einige
«ieter geschwommen, verschwand er in de» trübe» Fluten. Die
^' iche ist bis jetzt noch nicht geborge».
. -ra »df«rt a. M.. 6. Juli . I » der Tag»», der Vertreter
k'r deutsche» Jmkerverbtnbe, die gester» hier stattfa»d, wurde die
^"stösung deS seitherige» Deutsche» JmkerbundeS beschlossen, der
2fr ttae» Teil der Verbände umfaßte. An seiner Stelle wurde
J," „Bereinig», , de»tscher Jmkerverbände* gegründet, die sämtliche
Erhänge Deutschlands»« faßt »nd rund 160000 Mitglieder zählt.

erster Präsident wurde Professor Frey.Pose» gewählt, alS
Uictfr  Präsident LaudeSökouomierat Büttner-Münche», als Se-
"»NtSführer Lehrer Küttner-KöSli« (Pommern).

Kerli«, 6. Juli . I » der Nähe deS Kgl. KrongutellB«r»im
bei Potsdam riß gester» nachmittag der Draht der Epa»dauer
Ueberlandzentrale. Zehn auf dem Felde sich befindliche polnische
Gutsarbeiter kamen auf den Gedanke», stch zu elektrisieren. Sie
bildeten eine lange Kette und einer berührte de» Draht. Zufällig
kamen beide Ende deS Drahtes mit einem anderen Draht in Be¬
rührung»nd der 1500 Volt starke Strom war geschlosse». Die
Arbeiter stürzte» zu Boden, 5 waren sofort tot, die andere« sehr
schwer verletzt, sodaß sie kaum mit dem Leben davon komme» werde».

Der heutige» Nummer liegt ein Prospekt des Waren¬
haufe« Grfchwifter Mayer i« Kirnbnrg bei, worauf wir
unsere Leser besonders aufmerksam mache».

NOlllsihk Audesbllnk MikMkN.
Wir lege» einen Teilbetrag vo« nom. 5 000000 Mk. der»e»

auszugebenden4 "/, Schuldverschreibungender Nassauische« Lande»-
bank „26. Ausgabe* zum Nor?«gsk«rfe »*« 98,40 */o in der
Zeit «*«» 18. gttttt bi « 11. Juli 1914 einschließlich zu öffent¬
lichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923. 5773
Die Stücke können sofort bezogen werde«.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauische» LaudeSbank in Wiesbaden,

bei sämtlichen Landesbankstellcn und den Sammelstclle» der Naffau-
ischen Sparkasse; ferner bei de« meiste» Banken und Bankiers.

Die näheren ZeichnungSbediogunge» sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nasiauischen LaudeSbank find

mü » delficher,  ste werde» vom Kezirksverdand de«
Kegier««ssbezirk» Miesdode« garautiert.

Miesbade«, den 12. Juni 1914.
Direktion der Nassauische» Landesdark.

Hrtsstcrtut
für die Gemeinde Rothenbach betr. die Ve-

rrutzrmg des GemeindebackhanseS.
Auf Gruud der §§ 6 «nd 8 der Laodaemeindeordnnng für

die Provinz Hessen-Nassau vom4. August 1897 (Ges. S . 6 . 301)
wird gemäß Beschluß der Gemeindevertretung vo« 15. 4. 14 n»d
mit Genehmigung des KreiSauSschuffcS das nachstehende OrtSftatst
erlasse».

8 1.
DaS SemeindebackhauS ist eine öffentliche Semeindeaaßalt

im Sinne de» § 8 der Landgemeindeordnnni. Zur Bcuutznng der¬
selben sind alle Gemeindeangehörige» berechtigt.

8 2.
Da? Backe» hat vo« 1. 4. bis 31. 8. von morgeuS6 Uhr

Uhr und vom1. 9. bis 31. 3. vo» «orgenr 7 Uhr ab zn be¬
ginnen. Nach3 Stunden muß ein jeder den Ofen wieder geräumt
haben. Will er noch weiter backen, s, hat er die Tenrh« i,«»g
der Bürgermeister» bei Vermeidung der in der hierz» gehörige»
Polizeiverorduung vorgesehenen Strafe einznhole».

8 3.
Die Re!he»folge deS BackeuS wird durchd«S L»S bestimmt.

Jeder, der backen will, hat stch am Lage zuvor, im Wioter um 5
Uhr und im Sommer um8 Uhr Abend«, an der vo» der Gemeinde-
Vertretungz« bestimmenden Stelle einzufiodeo, wo alsdann das SoS
entscheidet.

8 i.
Jeder, der im Laufe deS Jahres de« Backofe» be»ntzt hat,

ist auch zum Anheize» deS Ofens verpflichtet. DaS Aohcize« hat
jede» Dieustag zu geschehe». Fällt auf de» Dienstag ei» Feiertag,
so ist .am Mittwoch und ist der Mittwoch eia Feiertag, ist am
Montag auzuheizeu. Der Ofen ist solange zu Heizen bis er weiß
glühend ist.

8 5.
DaS Anheize, hat »ach der vo« Bürgermeister zu bestimmen¬

den Reihenfolge zu geschehen. Jedem Anheizer steht vom SamS-
tag Abend9 Uhr ad der Backofen für daS Einlege» vo» Holz
zur Verfügung. Bon dem erfolgte» Anheize« hat ein jeder seinen
Nachfolger rechtzeitig in Kenntnis zu setzen.

8 6.
DaS Obsttrackne« in dem Backofen«nterliegt de» Bestim-

m»»ge« deS Gewei«dev»rstandeS, die rechtzeitig bekanut gegebe»
»erde».

8 7
Dieses OrtSstatut tritt »ach' erfolgter Gesehmigu«, durch

den Kreisausschuß in Kraft.
Kottzendach. den 15. April 1914.

Der Gemeindevorstand,
5798 Glühe». Bürgermeister.



Polyeiverordmmg.
N»f Grund des § 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeivtrwaltung in den neu erworbenen LandeSteilen
vom 20. September 1867 (G. S . S . 1529) wird nach Beratung
«it de« Gemeindevorstande zum Ortsstatut über die Benutzung des
Lemeiudebackhauses für die Gemeinde Kotheubach folgende
Polizeiverorduuug erlaffe«.

8 1.
Mit Geldstrafe bis zu 9 M., im UuvermögeuSfalle mit ent«

sprechender Haft wird bestraft:
1. wer den Temeindebackofe» bei Ablauf der ihm zur Benutzung

bestimmten Zeit nicht geräumt hat, falls er nicht die Ge¬
nehmigung des Bürgermeisters zur längere» Benutzung des
Backofens eingeholt hat;

2. wer seiner Verpflichtung zum Anheizen deS Backofens und
zur Verständigung feine? Nachfolgers beim Backen nicht
»achkommt;

3. wer den jedesmal zu treffenden Bestimmungen deS Gemeinde-
Vorstandes bezüglich deS ObsttrocknenS zuwiderhandelt.

8 2.
Diese Polizeiverorduung tritt mit dem Tage ihrer Ber«

kündiguug im KreiSblatt für de» Kreis Westerburg in Kraft.
Kotheubach, de« 15. April 1914.

Die Polizeiverwaltung.
5797 GlSßer , Bürgermeister.

Polyei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbene« Landesteilen
vom 20. September 1867— Gesetz-Sammlung Seite 1529— wird
»ach Beratung mit dem Gemeindevorstande für die Gemeinde
Neutershause« nachstehende Polizei-Verordoung erlaffen.

8 1.
Die Polizeistunde wird für daS ganze Jahr auf Abends 11

Uhr festgesetzt.
Zur Ausnahme ist die Erlaubnis durch den Wirt jedeSmal

bet der OrtSpoltzeibehörde einzuholen. *
§ 2 .

Uebertretungen werden auf Grund deS§ 365 deS Strafge-
fetz-vucheS bestraft.

8 3.
Diese Polizei-Berorduung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬

lichung im KreiSblatt für den Kreis Westerburg in Kraft.
Uentershaufe«, den4. Juli 1914.

Der Bürgermeister:
5796 Diefenbach.

BS t^Zjw aalTdlwdtiwkannt . Selbstunterrichtibricfc Methode JSmtln jj
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

■aadbflcber rar Aneignung der Kenntnisse, die an landwirtich &ftl.
Fachs eh nlen gelehrt werden, o. Vorbereitung snr Abiohluisprttfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbanlehre, Pflanzen-
oanlehre, landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung, Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie, Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte ,Mathein.,Deutsch, Pransds ., Geschichte, Geographie.

Ausgabe At L.andwirtscliaItl »scUnl©
Ausgabe Bl Ackerbansclinle
Ausgabe Ot LandwirtschaltL Vintenchule
Ausgabe D: Landwirtschaftliche Fachschule

Obi,sag!tge Schulen bezwecken, eine tüchtige allgemeine und eine vor-
jUehe PachschulbUdung au verschaffen. Während der Inhalt der

Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftssohnle ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Beifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
hfih. Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. O die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw. landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden. Ausgabe D ist für solche bestimmt,
dis nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen, um

sich die nötigen Fachkenntnisse ansueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr Viole
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen, ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.>Freiw ., Dos Ablfurienfenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober'
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
Ausftihrl. Prospekte u.glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Bustin abgelegt
sind, gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche"" ' ’ ' * - - n « tl S..I_ US_ . mm. » a.Teilzahlungen . — Brlefliclier Fernunterricht . — Ansicht »-

B & Sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

Bonness& Hachfeld, V̂ rlag^Potsdatnj ^ ^ M
Oestentlicher Wetterdienst.

Mrilbnrg (Kaudwirtschaftsschule).
Wetterausstchte» für Mittwoch, den 8. Juli 1914.

Veränderliche Bewölkung, doch vielfach wolkig, einzelne'Regen-
fälle, mäßig warm.

Eternit Zt  Schiefer
D. K. K. U». 162329

daS leichteste Harte Bedachung?- und Giebelverkleidungsmaterial.
Erprobt feuersicher, Hervorragend Haltbar, bruchfest, wetterbeständig,

MT fast reparaturlose Bedachung *1|
dabei

öiMger wie Wcrturschiefer!
Ans Wunsch Offerte für

^ fertige Kinöeckung. -£
2vjäHrige Garantie.

Bor den minderwertigen Nachahmungen unter Lhnlich klinge«'
dem Name» wird gewarnt.

Prospekte, Muster, Spezialofferten ans Wunsch gratis zur
Verfügung. 5794

Deutsche Eternitgesellschaft
mit beschränkter Haftung , Hamburg.

ptttttter»» iIlm pliitzrn gesucht.

~573i- Wer
braucht Möbel?
Grosses süddeutsches Möbelhaus liefert unter streng¬
ster Diskretion an reelle Personen jeden Standes gegen
bequeme wöchentl., monatl. oder vierteljährlicher

Ratenzahlung
Möbel auf Teilzahlung

bei kleiner Anzahlung
Offerten von Reflektanten unter „Möbel “ postlagernd

Höchst a . M.

Brucharbeiter
stellen ein

45 —50 Kfg. Ktuubrioh«

Westerburger Basaltwerke.
5793

Suche Wohn- oder Geschäfts¬
haus auch mit Geschäft mögl.
Garten hier od. Umgebung. Off.
v. Verkäuferu. I . Hirt postl.
5790 Gm«.

Zwei tüchtige, zuverlässige

Fuhrlmechte
für Holzfuhrwerk auf sofort
gesucht. 5795

Gebr. Schürg
Schneidmühle bei Hachenburg.

Füralle
Küchengerät^

In Westerburg , Kirchg. 23,
4 Zimmer-W»hn««-
mit Küche, Keller, Garte»
etc. zu vermieten Mk. 150 etvl>
Wohnhaus mit Kcheuut.
Ktall und Garte« billig ^
verkaufen. Off. an 5786Ferdinand Schustert
_ Westerburg. __

Flechten
näss .u.trock.Schuppenflecht«
Bartflechte, skroph. Ekzema,offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich am
Heilung hoffte,versuche nod>
die bewährte u. ärztl. emptRino - Salbe
Frei von schädlich. Bestandteile»-

Dose Mk. 1,15 u. 2,25. _Man achte auf den Name»
Rino  und Firma

Rieh . Schubert A C * >
Weinböhla •Praada ei

Zu haben In allen Apotheke"; ■
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